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Es hnat als celbstverständlich gegolten Aafß Nan Bachs Lebens-
werk 11UT auf dem Hintergrunde SCINeTr Iutherischen Gläubigkeit VeCI-
stehen ann Die Bachforschung hat das eigentlich VON Antfang dar-
gestellt un unNnseTe biographische und musikalische Erkenntnis Bachs
hat sich W ds diesen Punkt betriftt insotern verändert als uNns
diese Zusammenhänge klarer und sichthbarer geworden sind bs
1S5T literarisch gesprochen der Weg Von Spitta Besch1 Von dem
ersten klassischen Bachbiographen der etzten zusammentassenden
theologischen Darstellung des Bachschen Lebenswerkes Für en Ken-
HET Bachs wirkt CS WIC Selbstverständlichkeit die sich fast
scheut auszusprechen da{fß Bach Luthers Theologie in Tönen bietet WIC

arnı deutlichsten der Franzose Pirro hat „Bach est grand
bredicateur musical de la doctrine de L£uthber“
Es hat eigentlich 1Ur C1INEC Ausnahme on Kang diesem einheit-
lichen Bilde gegeben Das War Albert Schweitzer CII Zzuerst 19058
erschienenen Bachbiographie die für die überwiegende Mehrheit der
deutschen Bachverehrer die Bachbiographie schlechthi geworden 1STt
Für ih: 1ST Bach nicht 1Ur Lutheraner sondern Mystiker „Seinem
nersten W escen ach 1ST Bach C1INE Erscheinung der Geschichte der
deutschen Mystik 4 Diese Schau der Dinge entsprach nicht 1Ur den
theologischen V oraussetzungen Schweitzers sondern S1C hat CS ihrer
eit auch dem grofßen eil Gebildeten, 1e dem Verständnis kon-
tessioneller Frömmigkeit entfremdet aren leicht gemacht sich MIt en
theologischen Fragen abzufinden die Bach ufgibt Man wird aber

INUSSCH, da{fß durch die Forschungen Von Terry und Besch VOTLT
allemaber auch durch die fortgesetzten sorgfältigen Studien VonNn Fried-
rich Smend i Berlin? die Schweitzersche Beurteilung diesem Punkt
als unhaltbar EeEITIWIECSEN ist
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Nun hat aber die Frage eine unerwartete Wendung Z Aktua-
lität So WIEC bestimmte nationalsozialistische Denker nicht
ertrugen dafß 1in unzweitelhaft deutscher Mannn W: Luther Christ
s  N SC1LMH coll und daher die abenteuerliche These autfstellten
christliche Theologie S C1 188888 die zufällig äufßere Formensprache
Grunde SanNz „germanischen Haltung, gibt CS gegenwartıg wieder
Musiktheoretiker die Aa Uus Shnlichen Motiven C1iL ähnliches Vertfahren
gegenüber Bach einschlagen ESs erscheint ihnen untragbar da{fß Bach al
Christ gelten oll erklären S1C das Christliche das AaUS ec1ihem Werk
1Un einmal nicht fortzudeuten 1STt SC1 1LUF die äufßere Formensprache
und der „weltliche Bach” der sich erstaunlicherweise besonderer
Popularität erfreut S61 Grunde SeC1INECS Wesens aln christlichen Jau-
ben unınteressiert SCWESCH Das versucht 111a durch musikalische Ana-
lyse seCINer Werke nachzuweisen und Äindet csich ann eben noch CINE

biographische Notiz die VOoONn Streit MITt irgendeinem unverstan-
digen Superintendenten spricht scheint SCIN quod erat
demonstrandum
s kannıfreilich darüber eın Zweitel bestehen da{ß C1INEC solche Theorie
icht altbar 1STt Im Grunde 1st S1E keiner Widerlegung wert ber
solche kritischen Fragen können uns den Dienst tun uns Zu nNneuer

gedanklicher Klärung S ergibt la{fß Bach nicht verstanden
werden kann, WENN| MAN von Christenglauben absieht. Bach War

Christ, und lutherischer Christ Wer dieses Element unterschlägt,
interpretiert Bach ungenau un falsch Denen, die AaUus irgendeinem
antikirchlichen oder antichristlichen Komplex heraus Bach umzudeuten
versuchen, oilt das Urteil H Besch „Nich die Umdeutung
Bachs j geschichtslosen Mythos führt die Forschung weiter, SON-
dern der Verzicht auf CISCNC, tendenziöse Deutung und die Arbeit
Bach 88l SCINeET geschichtlichen d aber seiner kirchlichen Wirklichkeit /

Diese Beziehung zwischen Bachs Musik und Luthers Theologie IST sach-
lich tief begründet er kennt Luthers Aufgeschlossenheit für die
Musik der Br nicht 188888 miıt großer persönlicher Unbefangenheit und
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Liebe gegenüberstand, sondern der auch aUu$s tiefen theologischen
Erwägungen heraus ihren testen 1m Gottesdienst der Christen-
gemeinde anwIı1es. Das alles 1St oft dargestellt und braucht 1er nıcht
aufs entfaltet ZUu werden. ber es coNlte darauf hingewiesen WEelIl-

den, dafß durch die immer sorgfältigere Erforschung dieser /usammen-
hänge auch immer klarer geworden ist, da{ß Luther 1er eine grofße
Tradition der Kirche weiterführt. Augustin hat die Gedanken großer
antiker Denker w1e Plato und Pythagoras aufgenommen und welılter-
SCSPONNECNM, die in der Musik e1in Abbild der kosmischen Ordnung
sahen; C6 ist diese Erkenntnis, da{fß 1n der Musik eın ucidus ordo®3 sel,
die auch Martin T uther AaNSCZOSCH hät, Wenn die Musik miıt der
Mathematik den cConservatores rerum, also den bewah-
renden Ordnungskräften 881 der Welt rechnet (WA
Und 1er ist eigentlich schon ein eminent christliches Anliegen der
Bachschen Musik AIn der Musik ereignet sich in der Ordnung der 1 öne
eine Spiegelung der Ordnung (Cottes“ Edm chlink) Der Wille Bachs,
in dieser Ordnung bleiben, der Se1INn gesamtes musikalisches Schaften
charakterisiert, steht diametral 1m Gegensatz der Musik des ita-
NISMUS und der subjektivistischen Ausbrüche, dafß überhaupt nicht
mit der „modernen“ Musik verwechselt werden ann He sachkun-
12  5  en Interpreten Bachs sind sich darin ein1g, da{fl schon 1jer das christ-
liche Element 1n seiner Musik erscheint, dafß als christlicher
Musiker gelten müßte, celbst WEeNnNn C nıe „christliche“ Musik gemacht
hätte br unterwirft sich in der grofßartigen Formenstrenge seiner erke

bewufst der Ordnung O  es, da{ß schon in diesem demütigen
Gehorsam ein Glaubenszeugnis VON unüberhörbarer Kraft ablegt.
Theologisch annn mMan CS ausdrücken: Bachs Musik steht dem Herr-
schaftsanspruch (jottes nicht 1im Wege, sondern unterwirft sich ihm
In diesem Zusammenhang hat einer der wichtigsten Biographen Bachs
theologische Bedeutung darin gesehen, da{fß ß nıe darüber reflektiert
habe, da{ß ein orofßer Musiker S@1: Er ist, w1e schon Schweitzer mıt
Recht beobachtet hat, VON allen Starallüren eines „Künstlers” voll-

3 lichtvolle Ordnung.
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ständig geschieden Er hat vielleicht wirklich nicht gewußßt WIC bedeu-
tend War Das liegt daran dafß ohne Rücksicht auf die Menschen
schuf, das Auge 1Ur auf (ott gerichtet. Wer Luthers Gedanken ber
die Bedeutung der Todesstunde kennt, weiß, da{(3 diese letzte verant-
wortliche Einsamkeit des Menschen VOTr (jott C1IMN Specificum lutheri-
cscher Theologie Ist, das INan nicht übersehen annn Es wird Bachs
Haltung musikalische Wirklichkeit

W as auf diese W eise alc unumgängliche grundsätzliche Erkenntnis CI-
scheint wird vollends ZUT: Klarheit erhoben WEenNnn MNan Bachs Vokal-
musik DÜr Deutung heranzieht
Von dieser Vokalmusik gilt zuerst da{fß S1C T  aNZ den lutherischen
CGottesdienst eingebettet 1STt. Zwar 1ST diese Erkenntnis erst durch Jlange
un Z eil heftig geführte Kontroversen herausgearbeitet worden.
Innerhalb der Neuen Bachgesellschaft hat diese Auseinandersetzung
Jahre i111 Anspruch CNOMMCN ; die Geschichte dieses Streites hat Besch

beschrieben Selbst WCNNn INan zugeben mu{ da{ß die Befürworter
der kirchlichen Interpretation Bachs, VOT allem der ältere Smend und
riedrich Spitta, gelegentlich einseltig geurteilt haben, kann doch
ein Zweiftel daran se1n, da{fß SIC Grundsätzlichen und (Gesamt-
ergebnis Recht behalten haben Es darf heute als geltende wissenschaft-
iche Überzeugung der Bachinterpretation angesehen werden da{fß INan
Bachs Werk ungenau und unvollständig versteht, iNan diese
Zusammenhänge miıt dem Iutherischen Gottesdienst SCINeEeTr eit ber-
sieht.
W as aber un Bachs Vokalmusik 111 einzelnen angeht annn iINnan
das Was uns 1er beschäftigt einfachen Satz zusammentassen
Bach 1ST der gröfste musikalische ExegetunKirche Schon die gehor-
SamMe, ja demütige Sorgfalt MIT der S auf das chriftwort hört den
ext NIie vergewaltigt, sondern sich ihm unterstellt 1ST (Cieist von Luthers
Geist Seine volle inhaltliche Prägung aber ZeWINNT diese Erkenntnis,

1an den unerschöpflichen Reichtum dieser musıkalischen Exegese
1177 einzelnen bedenkt. Da WIr diese Fülle 1er och nicht einmal andeu-
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ten können, mufß ein Beispiel tür alles übrige stehen. In dem Magnificat,
einem der orößten und schönsten Werke Bachs, das viele wahrhaft
grofßartige Stellen enthält, achte TLa 1UTF einmal auf die beiden Stellen,
in denen Von der Misericordia die Rede iSt ; un Ian hat Luthers Ver-
ständnis Von der Rechtfertigung des Sünders in einer Tonfolge VOTN

überwältigender musikalischer Innigkeit. der In einem seiner bedeut-
samsten Orgelchoräle I Ol amm Cjottes unschuldig” wird 1im dritten
Vers auUus der Zeile Aa Sünd’ act aldı getragen“ das Wort „getragen“
In einer reichen musikalischen Chromatik ausgelegt, da{ß 11an 11UT

die Lutherische Lehre Von der Heilsbedeutung des Sterbens Christi
denken ann.
Bachs Kantaten bieten einen fast uneréchöpflichen Schatz immer CI-

neuter Beispiele . für diese theologische Tietfe seiner musikalischen
Erkenntnis, besonders seine Choralvertonungen. Es ist allgemeines
Urteil, da{fß in den sroßen Passionen w1e auch in den zahllosen Kan-
aten, die geschrieben hat  / die Choralvertonungen einen besonderen
Höhepunkt darstellen. Sie csind eine unüberbietbare musikalische Inter-
pretatıon der Paul Gerhardtschen Verse. Zwar hat INa bei seinen
Passionen und Kantaten immer die merkwürdig geringe Qualität der
Liedtexte kritisiert, in denen er einfach em Zeitgeschmack gefolgt ist,
un hat, Was CT vorfand; aber auf Paul Gerhardts Verse
trifft dieses Urteil sicherlich nicht Man könnte in einer Analyse
der verschiedenen Vertonungen der Paul Gerhardtschen Choräle leicht
den Nachweis führen, miıt welcher Meisterschaft, aber auch nıt welcher
Herzenswärme und inneren Überzeugung Bach sich diese Inhalte
eigen gemacht hat Wer kennt nicht die verschiedenen Harmonisierun-
CN der verschiedenen Strophen Von I/O Haupt voll Blut und Wunden”,
die in der Matthäuspassion sich finden? Und wer wüfite nicht Von dem
ergreifenden Orgelchoral „Vor deinen Thron tret‘ ich hiemit“, mit dem

gleichsam sein SAaNZCS Lebenswerk VOr den Augen Gottes abge-
schlossen hat? nd WT begriffe nicht, WEeNnn die Schlufßsstrophe
„Giloria sel dir gesungen“ in der gewaltigen Vertonung Bachs hört, da
1er einer mıiıt em Herzen und dUs voller Glaubensüberzeugung heraus
gestaltet hat?
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| S 1ST deshalb auch nicht überraschend, da{ß alles Vorhergehende durch
die biographische Erkenntnis des Bachschen Lebenswerkes HÜ: bestärkt
wird
Hier ist Erkenntnis VON ausschlaggebender Bedeutung Seit Hans
Preufß 99258 Zzuerst Bachs Biblothek beschrieben hat können WITL MI
oröfßter Waıhrscheinlichkeit vermuten Aafß Bach Salz bewufit SCINECNMN
Standort der Lutherischen Theologie und ZW ar der zeitgenössischen
Orthodoxie SCHOMMEN hat Denn diese Bibliothek nthält aufßser ZWOI

Ausgaben VON Luthers Werken S überwiegend theologische Werke
Aaus der Lutherischen Orthodoxie da{ß al aussichtsloses Unterneh-
199148 gelten mut{% dieser Tatsache vorbeizusehen Besch hat außerdem
den Versuch unternommen, gerade die besondere Beziehung Bachs AL
dem damals gangıgsten Kompendium Lutherischer Orthodoxie aufzu-
ZCISCH nämlich em VON Leonhard Hutter Da annn IHNan bis 1n die
Einzelheiten die { reue Bachs gegenüber der Lehre SCINeTr Kirche fest-
stellen Auch olch eC1InN scheinbar geringfügiger Einzelzug WIC der da{ß
Bach 111} reformierten Köthen Kinder bewulfit 1 die utherische
Schule schickt geWINNT VON daher Bedeutung Wenn aber Wort und
Sakrament eC1iNem musikalischen Schaffen CHIE unbestrittene Be-
deutung haben E} auf CiIHE 9anz selten klare und eindringliche
W/eise die lutherische AY'S moriendi die Sterbekunst besingt, ann IST
das CIM ebenso deutliches Zeichen SC1INeEeTr Bindung den Glauben die
Lehre un den Kultus der Lutherischen Kirche, SeIn Lobgesang,
SCIN hausväterliches en und EWUu gewählter Standort 1N den
Ordnungen die Cott dieser Welt gegeben hat

B IiE JUufika ilt PiINE errliqe abe OÖoffes unD nade
DEr CHeologia. br mid MEINEr geringen ufika niqt
11 was Örafles Herzeihen darauf Gersichten|. IL Iugend
{(oll €S diefer Kunft gqgewöhnen; DENN fie aQt feine,
TE EUtE Aus Luthers Tiıschreden


